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Keie GERT Depesche N Ges Uzi Ay Aeltung. 
Angekommen 1 Uhr Nachmittags. 

Berlin, 28. November. Der Juſtizausſchuß des 
Abgeordnetenhauſes hat geſtern beſchloſſen, die einft- 
weilige Freilaſſung des Hen. v. Sulerzycki zu befür- 
worten, nicht aber die der beiden andern Verhafteten, 
Dr. 9. Niegoleweki und Dr. Szumann. 


Angekommen 12 Uhr Mittags. 

Wien, 28. Novbr. In der geſtrigen Gemeinde⸗ 
raths⸗Sitzung brachte Mühlfeld den dringlichen Len ⸗ 
trag ein: Der Gemeinderath wolle beſchließen, in 
einer Abreſſe an den Kaiſer Namens der Reſidenz⸗ 
ſtadt Wien den Gefühlen für Wahrung und Durch⸗ 
führung der Rechte Holſteins Nusbruck zu geben und 
damit die Bitte zu verbinden, der Kaiſer möge ein 
kräftiges Einſchreiten des Bundes, die Succeffions- 
rechte in der Regierung diefes Landes unberührt laſ⸗ 
ſend, zu dieſem Zwecke veranlaffen. Der Antrag 
wurde angenommen. 


Angelommen 1 Uhr Nachmittags. 

London, 28. November. Dem Wernehmen nach 
ift eine Erklärung des engliſchen Cabinets an die 
deutſchen Großmächte abgegangen, dahin lautend, 
England werde entſchieden für die Tufrechthaltung 
des Londoner Protokolls eintreten, und habe Däne 
mark Beiſtand durch die britiſche Flotte zugefichert, 
wenn Deutſchland einen Kriegsfall herbeiführen werde. 

Angekommen 11 Uhr Vormittags. 

Paris, 28. November. Im heutigen „Conſti . 
tutionnel“ macht Limayrae England den Vorwurf, 
daß es ſtets es ablehne, der edelmüthigen Initiative 
Frankreichs ſich anzuſchließen. Bei Unruhen und 
Cataſtrophen, die nur zu wahrſcheinlich bevorſtehen, 
würde alle Werantwortlichkeit Diejenigen treffen, 
welche die Werke des Friedens und der Werföhnung 
zurückgewieſen hätten. l 


(W. C. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Darmſtadt, 27. Nopbr. Der Miniſter v. Dalwigk 
bat dem Präſidenten der Abgeordnetenkammer bei Mitthei⸗ 
lung des geſteigen Beſchluſſes geantwortet, daß die Regierung 
zu allen zur Wahrung der Rechte der Herzogthümer erforders 
lichen Schritten bereit ſei und ihren Bunvestagsgejandten dem⸗ 
gemäß inſtruit habe. J 

Hamburg, 27. Novbr. Nach hier eingetroffenen Nach ⸗ 
richten haben die Communalbeamten des Amtes Eiderſtedt in 
Schleswig (nördlich von dem Ausfluß der Eider) den Ho⸗ 
maß ialeid verweigert. 

München, 27. Nopbr. Der General Adjutant des Kö⸗ 
nigs, Freiherr v. Tann, iſt von Rom hier eingetroffen und 
hal die Eniſchliezungen des Königs in der ſchleswig⸗holſteini⸗ 
K.. ͤdkxñʒʃ ?]' — — . — 


Aus der Gaunerwelt. 5 

Paris, 22. November. Ich babe ein merkwürdiges Buch 
vor mir, das turzlich erſchtenen. Es heißt: „Le monde des 
coquins“, und kommt geraden Weges aus den Regionen des 
Eleuos. Man empfindet, indem man hinein ſchaut, den Froſt, 
den Hunger, die Hilfteſigteit und Einſam keit; hier alhmet ein 
ctelerregender Hauch, hier plälſchern gleichſam auf dem ſchmutzi⸗ 
gen Grunde alle möglichen kleinen Laſter und Sünden. 
Alle unreinlichen Abſonderungen der Civilisation fallen 
in dieſen Abzugscanal, wo ſich die unermeßzlichen ſocialen 
Gebrechen und Verbrechen berühren. Ein wüſtes, fürchter⸗ 
liches Durcheinander. Da iſt kein Uebertünchen, auch nicht 
das leiſeſte, möglich, der Kehricht enttleidet ſich bis auf die 
vor, Umbüung, die Dinge ſtehen in völliger Nacktheit 

us. 


„ Dier verkündet uns ein Flaſchenhals die Schmach eines 
— E 
en dort erzäylt uns ein Korbheukel das Berbrechen 
Selbſimbed. jener ſchmutzige Pfennig geleitet uns zu einem 
gegen, in die; ein ſchwarzblauer Kinderleichnam rollt uns ent⸗ 
in der große Fluter gewickelt, die am letzten Faſchingdieuſtag 
fich Paaren, e Ober getanzt haben. Das it ein bölliſches 
ſich ftüder 3 ein ſich Küſſen wahlverwaudter Gräuel. Was 
— nd = ſchminten, aufzüpugen ſuchte, das tritt nun ber 
i e vor unſer auge. i 
Wi 8 Sie, wie viel Verbrechen gegen das Eigenthum 
in diefer Oa — alljährlich begangen werden? 175,600! 
Und gegen das Menschenleben p 31,900 Oyne die verſchle⸗ 


Venen ſchnöden Vorgänge, vie belrügeriſchen Bankerotte und 


Heinen Diebſtähle mitzuzählen, 
oder unberückſichtigt läßt. 
70,200,000 Francs werden alljährlich für den Unterhalt 
der Schurten und Gauuer verausgabt. Dazu kommt noch 
eine ganze Armee, die ſie bewacht: 35,000 Feldwächter, 
30,000 Privatwächter, 30,000 Bollbeamte, 15,000 Gendar⸗ 
men, 10,000 Walchüler, 3000 Poltzel-Commiſſäre, 3000 


die man entiteder vergißt 


Sträßen⸗Aufſeher und die betreffenden Untergebenen. Fer⸗ 


uer: Wkilitanſoldaten, Nationalgzarden, Sergeants de Bille 


Juneru, ein Polizei⸗Präfect, 89 Bräfecten, 370 Unterpräfec⸗ 
ten, 38,000 Meaires, 3000 Friedensrichter, 2500 Magiſtrats⸗ 
perſonen, Praſioenten, Vicepräſiventen, Unterſuchungsrichter, 
General-Procuratoren, Subſtituten, Greffters, Haiſſiers, 


| 


weſen. 3 
über die 


bringen. Der neueſten Wendung nach bleibt Earl! im lie 
ing Baägghen Bann aa Mel Ba age. 


So ſchreibt man mir aus 


Seiten Rußlands gezählt zu haben glaubt. Der Congreß 


blickt, ſie ſind alle beide 


5 = . di Angelique hieß. 
und Britzadiertrͤppen; ein Juſtigminiſter, ein Miniſter des 


über Paris bei Tag wie bei Nacht; die 
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rungs⸗Commiſſars, 
Feldes „Ber Regierungs⸗Commiſſorius hat erk 
die 


ſchen Frage überbracht. 
Friſt zurüͤckkebren. 


Der König ſelbſt wird in kürzeſter 


ö „ „ RANGE Kenrrjicnt, 

Der erſte Bericht über die Bupgel-Commiffloh des Hauſes 
der Abgeordneten iſt erſchienen; er betrifft die Etats der di⸗ 
recten und indirecten Steuern und des Salzmonopols, der 
Bot und Telegraphenverwaltung und der Porcellan⸗Mauu⸗ 
factur und der Verwaltung für Handel, Gewerbe und Bau⸗ 
e iſt eine allgemeine „Vorbemerkung“ 

ründe, welche die Commiſſion beſtimmt haben, zus 
erſt das Budget für 1864 zu 5 Der Eommiffarius 
des Finanzminiſteriums hat zwar dieſe Frage „als zur Ge⸗ 
ſchäfto behandlung gehörend, für eine innere Angelegengeit der 
Commiſſion“ erklärt, „ledoch im Jatereſſe der Regierung an⸗ 
gelegentlich empfohlen“, auf den desſallſigen Hagen'ſchen An⸗ 
trag nicht einzugehen; uicht allein die chröndloͤgiſche Ordnung 
ſpreche für die Priorität des Etatsentwurfs für 1863, ſondern 
auch die Notywendigkeit, eine Norm für die Aufitellung der 
Rechnung zu haben, fordere dringend dazu auf, noch vor dem 
Ablauf des Jahres 1863 die Feſtſtellunz dieſes Etats zum 
Abſchluß zu bringen. Nichts deſto weniger hat ſich die Com⸗ 
miſſion einſtimmig für den Antrag entſchleden. „Ste glaubte, 
über alle Etwäz ungen der Zweckmäßigkeit die Erfüllung der 
Pflicht ſtellen zu müſſen, daß den Veſtimmungen der Verfaſ⸗ 
fung, nachgekommen, und endlich einmal der verfaſſungsmäßige 
Zuſtand der Budgetberathung hergeſtellt werde.“ E 

Man meldet, daß in Naſſau die Fortſchrittspartei bei 
den Wahlen geflegt hat. i 

Sehr bemerkenswerth iſt die in den letzten Tagen zwi⸗ 
ſchen Frankreich und England eingetretene Spannung in 
Folge der Ablehnung Englands, em Congreß Theil zu neh⸗ 
men. Es iſt ſehr währſcheinlich, daß dies auch einen Einfluß 
auf die ſch en Frage haben werde. Im Uebri⸗ 
gen wird die Copfuſton immer größer. Wenn das in pro⸗ 
greſſlver Steigerung fo fort geht, wird ſchwerlich bald ein 
friedlicher Ausweg die Entwirrung herbeiführen. 

Ueber den Inhalt der engliſchen.) Antwort bezüglich 
des Congreſſes erhält die „Köln. Zig.“ aus guter Quelle die 
felgenden Nachrichten: England ſſellt zur Bedingung erſtens 
daß Frankreich ihm ein genaues Programm des Congreſes 
mittheile, zweitens, daß es im Voraus ſeine Anſichten über 
jeden Punkt dieſes Programmes wiſſen laſſe, und drittens, 
daß es ſich darüber erkläre, welche Mittel es anzuwenden ge⸗ 
denkt, um die Beſchlüſſe des Congreſſes zur Ausführung zu 


die weitere Geltendmachung der Rechte Holſteins und feines 

ruch des Auslandes hat 

utſchlaad ſtets am meiſten zu befahren, wenn 5 ſchwach, 
„Pe n f 


t nod Leine an iept 
Unterftügung oder © Bewilligung dem Half 

langt iſt; unter den gegenwärtigen ſtänden erſcheint 
es rathſam für die Landes Vertretung, uur ihre Poſition 
in der Sache zu bezeichnen, nur auszuſprechen, was uach ih⸗ 
rer Ueberzeugung geſchehen muß.“ Dies ſei um ſo „alge⸗ 
meſſener“, „als nach den Antecedentien der Perſonen und der 
Partei, welche gegenwärtig regiere und welche bis letzt keine 
Aenderung ihrer Politik kundgegeben habe, nicht zu hoffen 
ſei, daß die Regierung die von der Commiſſion empfohlene 
Politik in der ſchleswig⸗holſteiniſchen Sache t de d 
Uebrigens iſt die Commiſſion „allerdings der Aaſicht, daß ſich 
das Haus in gewiſſer Beziehung durch die Anaahme des Au ⸗ 
trags bindet, daß es ſich nämlich einmal an die allgemeine 
Nichtunz der darin entwickelten Politik bindet, und daß es 
dadurch außerdem auch die Verpflichtung übernimmt, Öfüke bie 
ernſtliche und unzweideutige Durchführung einer ſeiger Etklärung 
— ——bö . — 
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Von der franzöſiſchen Grenze ſchreibt man der „Köln. Z.“: 
„Die ruſſiſche Antwort iſt das höflichſte aber hinterliſtigſte 
Actenſtück, das dieſe Macht jemals an Frankreich gerichtet hat. 
Paris. Das muß um ſo mehr 
überraſchen, als man auf die unbedingteſte Annahme von 


verliert jeden Tag an Terrain, und ſchon ſchon die Haltung 
von Oeſterreich und England würde hinreichen, denſelben un⸗ 
möglich zu machen. Es iſt ſomit nicht unwahrſcheinlich, daß 
der Kaiſer Anlaß nimmt, wieder einmal als Pub lieiſt aufzu⸗ 
treten, und ſeine Broſchüre „Napoléon III. et le congrés“ 
darf jedenfalls auf nicht geringeren Exſolg zählen, als eine 
nun bei Seite gelegte Biographie von Cäſar haben wird.“ 
EEE chleswig⸗Holſtein. In no 

Der Tweſten'ſche Beriht üder die ſchleswig⸗holſteiniſche 
Sache liegt gedruckt vor. Ueber die Erklärung des Regie 


3500 Geſchworne. Für“ die Gauner giebt es in Frankreich 
38,000 Polizeiſäle, 3000 maisons de dépot, 3000 Sicher⸗ 
heits-Locale der Gendarmerie, 362 Arreſgäaſer, 86 Juſtiz⸗ 
paläſte, 27 Zwangs- und Zuchthäuſer, 86 Henker ſammt Ge⸗ 
hilfen, 3 Bagnos, 12 Gefängniſſe in Paris, dann Zuflachts⸗ 
ſtätten, Aſylhäuſer, Colomen für junge verwahrloſte Men⸗ 
ſchen u. dgl., und das Alles für 200,000 Gauner im Um⸗ 
kreiſe Frankreichs. N . 

Herr Moreau⸗Chriſtophe, der das Buch, welches uns mit 
dieſen Mittheilungen beſchenkt, verfaßte, iſt ein alter General ⸗ 
Inſpector der Geſängniſſe, der viel geſehen, genau beobachtet, 
nichts vergeſſen hat. Ihm iſt die Wuterung des Diebes 
eigen, wie dem guten Jagdhunde die Witterung des Wilds; 
er verſteht die mannichfaltigen Abſtufungen der Temperamente 
der Verbrecher, er exkennt dieſelben augenblicklich wieder an 


träfling hatte eine erſchreckende Popularität gewonnen. 
ußer ihm wußte Niemand, was er entdecken wollte, was er 
zu entdecken hoffte, und ſeine Fäden ſpannen ſich von einem 
Ende der Stadt bis ans andere. Er überraſchte das Ver⸗ 
brechen oder die Orgie des, Verbrechens mit der Schnelligkeit 
und Gewalt des Pulvers. Sein . br der Schur⸗ 
ken war von Ziuern und Entſetzen begleiten. Ein te 
Blutflecken in Stein und Holt zwang er zum Sprechen; ein 
Lappen, der am Ort der begangenen Unthat vergeſſen wor⸗ 
den, machte drei Köpfe fallen. Er wax überall und nirgends; 
er war ſicher, von Niemand erkanut zu nwerden, und hatte ihn 
dennoch Jemand einmal geſchen, jo mußte der, Scharfſichtige 
ins Bagno oder aufs Schaffot wandern. „Minnie 
Die Gaunerſprache verſtand Bidocq wie Keiner vor und 
nach ihmz er hatte den Accent, wenn er ſie ſprach, die eigen · 


ihrer Schädelbildung, an ihrem Blick, an der Form ihrer [ thümlichen Laute der Betonung, es war, als ob ex feine 
Hände und Füße, an ihrem Haar, ja an den geringfügigſten | Mutterſprache redete. Er war zu leich ein, achiſam, 12725 
Zeichen. ui u d fordernd und furchtbar. Seine Epiaramme, wenn er ſie Zu⸗ 

„Ah, dvieſer, der eine ſo traurige Miene macht“, ſagt jchen, ex ging 


ſpitzte, machten ſelbſt die Unverſchämteſten erblei 
mit dem nämlichen glücklichen Aſelggn fehlen mp verwegen 
zu Werke, er war häufig, was man einen bon homme nennt, 
und ſah ſich nicht Enz von Denen angedeiet, die er der 
Guillotine überliefert. Mehr als einmal hatte ihn ein Ber⸗ 
brecher, den ſchon der Henker faßte, zu ſich «heran bitten 
laſſen, damit er von Vidoeg geſegnet werde, von dem väter ⸗ 
lich geſinnten Vidocg. dn m sic e nd 

Als dieſer große Mann alle Entſeten und alle Eltellei⸗ 


Herr Moreau⸗Chriſſophe, „und jener, der fo heiter um fich 
Diebe!“ Er erkennt au einer Augen⸗ 
braue ſeinen Mann mit der nämlichen Ernie mit demſelben 
Kaliblut, wie der geübte Anatom die unſcheinbavſte Faſer. 
Augen, Naſe, Mund und Ohren gelten unſerm Meiſter 
als eben jo viele untrügliche Kennzeichen. Man trifft unter 
dieſen Strolchen Köpfe von Löwen, Schweinen, Wölfen, Vo⸗ 
geltöpfe an. „Es iſt eiwas vom Kalbe und etwas vom Fuchs h 
in dieſem Kopf!“ meinte einmal ein Phyſiognomiker, „aber ten in Paris erſchöpft hatte, als er ſogar das Spielzeug der 
das Kalb ift vorherrſchend.“ Je nachdem Einer feinen Hut ab⸗ Gauner, der Freund der Schurken und der Geliebte der laiter- 
nimmt oder auffegt, ſagt er: „Dieſer iſt ein Gaunerſ“ haften Weiber geworden, rief et: „Paris macht mir keinen 
Nachdem uns das Buch mit allen dieſen Mittelchen ver- Spaß mehr, ich muß auf einen neuen Schauplatz!“ und er 
traut gemacht, getaugt es zu den autzerordentlichen Verbre⸗ J teiſte nach England. 1 9 Byiis , 
chern von Einft und Jetzte die Marquiſe von Brinvikierd, Zu dem Behufe nahm er eine wunderliche Bagage mit 
die von einem der berühmteſten Criminalrichter lange als un- ſich: Ketten, Halseiſen, Zangen und Handſchellen, Piſtolen, 
ſchuldig erklärt worden; Madame Tiquet, die ihren Sana Dolche, Meſſer, Dietriche, Jaſtrumente von allen Sorten und 
vergiftet, ein ſchönes, ſchlankes Weib, die mit dem Vornamen alle erdenklichen Kleider zue Vermummung. Auch eine kleine 
1 1 ai N I Gaillotine und die Conclergerie in Miniatur. Die Leute, die 
ihn wit dieſem Gepäck abreiſen ſahen, kounten ihn für einen 
3 halten, der ſein nolhweudiges Zubehör mit ſich 
chleppt. ) 11 n 
Kaum in England angekommen, drängte ſich eine Schaar 
vornehmer und eleganter Perſönlichteiten an ihn heran; es 


Wer follte es glauben, dieſer ehemalige Sträfling Bidoc 
war einſt' der er der Sicherheit in Paris! Er wacht 
ſchlummerude, wie 
die zum Tagewerk ewportzerichtete Stadt war. feinem Schutze 
anvertraut, und Vidocg wachte immer. Dieſer ehemalige 


conformen Politik die dazu erforderliche Unterſtützung zu gewäh⸗ 
ren. Daß das Hals nach dieſer Erklä ung weder verbunden fein 
würde, für die Darchfüh ung einer arderen Politik irgend 
etwas zu bewilligen, noch auch im Falle einer damit über⸗ 
einſtimmenden Politik ve: Negierang alles das zu bewilligen, 
was eiwa unter dem Vorwande derſelden zu außerhalb lies 
genden Zwecken geferdert werden könnte, verſteht ſich von 
ſelbſt.“ Ueber den Antrag der Abga. vnd Heydt und Gen. 
bemerkt der Bericht: „Seitens der Antragſteller motivirte der 
Abg. v. Blankenburg dieſen Antrag, indem er darauf bin⸗ 
wies, daß Preußen nur als Mitglied des deutſchen Bundes 
in der Sache der Herzogthümer einzutreten habe, daß die 
Frage an ſich bedenklich und zweifelhaft ſei, daß man daher 
nicht die Regierung drängen, ſondern nur ſuchen müſſe, ihre 
Action zu ſtärken. In der Commiſſion erhob ſich keine Stimme 
für dieſen Antrag.“ 

— Daß der Abgeordnete Waldeck und Genoſſen einen 
beſonderen Antrag in der ſchleswig⸗holſteiniſchen Sache einzu⸗ 
bringen beabſichtigt, iſt bereits bekannt. Derſelbe lautet: 

„In Erwägung, daß die Treunung der Perſonal⸗Union 
8 Däne alk und den Herzogthümern Schleswig nnd 
Holſtein ein deutſches und preuß iſches Intereſſe iſt; 

„daß der Herzog von Sonderburg⸗Glücksburg, welcher 
unter dem Namen Chriſtian IX. den däniſchen Thron beſtie⸗ 
gen hat, nach der Succeſſione Ordnung zur jetzigen Nach⸗ 

olge in die Herzogibü ner nicht berufen ift, auch ein Recht 
auf die Regierung dieſes Lar des und Volkes durch die An- 
erkennung auswärtiger Mächte im Londoner Protecolle vom 
8. Mai 1852 nicht erlangen konnte, für Preußen übrigens 
dieſe bedingt geſchehene Anerkennung nicht verbindlich iſt; 

daß aber das preußifhe Abgeordnetenhaus unter den 
gegenwärtig obwaltenden inneren Verbältniſſen Preußens ſich 
nicht bewogen finden kann, weitere Erklärungen über den po⸗ 
ſitiven Gang der preußiſchen Politik in dieſer Angelegenheit 
abzugeben; . 

„beſchränkt ſich das Haus der Abgeordneten auf die Er⸗ 
klärung: „Es liegt im Jatereſſe Deutſchlands und Preußens, 
daß der Herzog von Holſtein⸗Sonderburg-Glücksburg, welcher 
unter dem Namen Toriſtian IX den däniſchen Thron be⸗ 
fliegen hat, nicht als Herzog von Schleswig ⸗Holſtein aner⸗ 
kannt werde.“ f 

Dieſer Antrag hatte geſtern einige dreißig Unterſchriften 
aus der ae der deutſchen Fortſchrittepartei (Löwe⸗Bie⸗ 
a Pflüder, Temme, Laß witz, Dr. Becker, Jung, Riel, 

ellien, Roepell, Prince Smith, v. Saucken⸗Tarputſchen 
und Andere). 

Der Actionsfuft der kleineren Reactionaire in den Pro⸗ 
vinzen — namentlich der „Oſtpr. Ztg.“ und der alten „Elb. 
Anz.“ — zeigt die „Kreuzztg.“ immer weniger Luft zu folgen. 
In ihrem heutigen — 6 — unterzeichneten Leitartikel hält fie 
zur Entſcheidung über die Erbanſprüche des Herzogs Fried⸗ 
rich einen europäiſchen Congreß für geeignet und ſpricht ſich 
wie vorgeſtern für die Bundesexecution aus. „Dieſelbe — 
ſagt fie — wird nicht gegenſtandlos, wenn auch König Chri⸗ 
ſtian IX. von Dänemark vom deutſchen Bunde nicht ſchon 
als Herzog von Holſtein anerkannt iſt, und es iſt die Ans 
weſenheit däniſcher Truppen in dem Bundeslande Holſtein 
keine Verletzung des Bundesgebiets und es iſt daher kein 
Grund vorhanden, auf Art. 39 der Wiener Schluhacte zu⸗ 
rückzugreifen, der bedrohtes und occupirtes Bundesland als 
Kriegsfall für den Bund behandelt; denn wenn auch de jure 
nicht anerkannt, iſt de farto der König von Däuemart einit- 
weilend die legale Obrigkeit und Macht im Herzogthum Hol⸗ 

ſtein und dieſer gegenüber beſteht das legale Recht des deul⸗ 
ſchen Bundes zur Bundes Execution und dieſe iſt daher 
keine Provokation zum Kriege. Dagegen wäre eine Inpfand⸗ 
nahme Holſteins, zumal durch eine promoncırte ſelbſtſtäudige 
preußiſche militairiſche Action — gleichgiltig unter welchem 
Namen — zweifellos der europäiſche Krieg, welcher von ei⸗ 
nem Staat im 19. Jahrhundert nicht unternommen werden 
darf, etwa bloß um der militairiſchen Zuverſicht und dem 
kriezeriſchen Muthe neue Bahnen zu eröffnen oder um. ber 
ſtrittene Erbrechte eines Preußen nicht angehörenden Prinzen 
geltend zu machen.“ | 

Die „Nordd Allg. Z.“ weiß im Augenblick nichts Beſſeres 
als Schlechte Witze über die Beſchlüſſe des Nationalpereins zu 
machen. Sie ſagt, fir würde ſich „wundern, wenn der National- 
verein dem Herzog von Auguftenburg die Krone von Schles⸗ 
wig-Holſtein ver ſchaffen wücde“. Sie macht ſich luſtig über 
die Geldſammlungen in Frankfurt a. M. ꝛc. 

Die „Times“ geſteht ausdrücklich das Succeſſtonsrecht 
(des Herzogs von Auguſtenburg) in den Herzogthümern zu, 
wenn dieſelben ohne Hilfe der deutschen Vertragszeichner 
ſiegreich ſeien. 

— ͤ — —— ——— ——— —— 
gab darunter Lords, Herzoginnen, Staatsmänner, Philoſophen 
und nichtswürdige Frauen aus der großen Welt. Und man 
hörte den Erzählungen Vidocg's mit unerhörtem Eifer und 
war ven ihm bezaubert. Beſonders anziehend waren ſeine 
Mittbeilungen über das ſchöne Geſchlecht. Er wußte die 
Namen, die Vornamen und die erdichteten Namen der vielen 
berüchtigten Giftmiſcherinnen und Betrügerinnen, ihren 
anzen Lebenswandel, ihre mannichfaltigen Abenteuer und die 

ufälle, die ihnen widerfahren. Bidocg hatte in England 
einen gewählten Kreis von Zuhörern. 

Maaon, die Blonde, hier find ihre Ueberſchuhe; Titine, 
la Gueule, hier iſt ihr Halstuch! Mylords! rief Vidocg, 
nähern Sie ſich obne Furcht dieſer Blouſe, an der Sie einige 
Blutflecken wahrnehmen. Dieſe Bloufe war mein Lieblings- 
Gewand und ich trug ſie an deriſelben Tage, als ich meinen 
Freund Toueinet und deſſen ſchöne Liſe verhaftete. Ach die 
ſchöne Liſe! Betrachten Sie nur ibten H moſchuß; er iſt kleia 
und zierlich, die Fuzer daran find ſchmal und wecken die 
Lüſt-enbeit; ich habe keine zweite Hand geſehen, die dieſen 
Handſchuh zu tragen vermochte, und mit eben dieſem Hant⸗ 
ſchuh zog die ſchöne Life fo leicht und vorſichtig eine Unt aus 
fremder Taſche wie wir andern, meine Herren, mit der nad- 
ten Hand! Ich bitte, Mylady, wollen Sie es vermeiden, 
dieſes ko tholiſche Brisſterkleid zu berühren! Es hat mir ſchon 
grote Dienfte geleiſtet. Ich war darein gebüllt, als ich den 
Dieb arretirte, der die Spiegel im Palaſt Bourbon geſtohlen. 
Ich batte die Verkleidung eines Geiſtlichen, der Dieb die 
eines Oberſten. Dieſes Kreuz des beiligen Ludwig gehörte 
ihm. Da, nimm es, ſagte er zu mir, ich ſchenke es Dir, 
Vidoeg, Du allein biſt würdig, es zu tragen. Von allen her⸗ 
vorragenden Schurken iſt es Vidocg, mit dem ſich Herr Moreau⸗ 
Chriſtophe am aungelegentlichſten beſchäftigt, und von dem er 
eiue ganz vorzügliche Studie entworfen hat. 


＋ 


Die intereſſante Geſchichte dieſer anmuthigen Welt ſchließt 


mit der Aufzählung der alten Verbrechen, der claſſiſchen, aus 


denen man die Uleberzeugung ſchöpfen kann, daß die Gauner 


von damals nicht mehr getaugt, als die Gamer von heute. — 
Unter Ludwig XIV. das Verbrechen das Talente, in unſern 
Tagen das Talent des Verbrechens. Es läuft wohl auf Eins 
und daſſelbe hinaus. (Wien. Pr.) 


Berlin, 27. November. (Nordd. Allg. Z.) In Berlin er mich, 


wird heute eine allgemein? Studentenverſammlung in Sachen 
S bleswig-Holiteins ftattfinden. — Der Verein ſchles wig⸗ 
boliteinifher Kampfgenoſſen hierſelbſt hat an den Herzog 
F iedrich VIII eine Adreſſe gerichtet. — Der einzige bier 
beſtehende Turnverein, welcher die Wehrübungen in feinen 
Wirkungskreis aufgenommen, und deſſen Mitglieder bewaffnet 
find, hat geſtern Abend folgenden Beſchluß gefaßt: „Der 
Turn- und Wehrverein „Warner“ erklärt ſich, in Aubetracht 
der jetzigen ſchleswig-holſteiniſchen Verhältniſſe, bereit, für die 
Rechte der Herzozthümer mit den Waffen in der Hand und 
mit ganzer Kraft ſefort einzutreten.“ In Folge dieſes Be⸗ 
ſchluſſes find die Wehrübungen im Verein verdoppelt worden. 

* In Kiel find am 25. November die beiden däni⸗ 
ſchen Panzerſchoner „Esbern Snare“ und „Abſalon“ 
eingetroffen.“ 

Das Bureau des ſchleswig⸗holſteiniſchen Vereins war 
am 25. d. M. in Hamburg eröffnet worden. Es fanden ſich 
bereits eine Menge von jungen Leuten ein, die ſich bereit er⸗ 
klärten, beim ecften Ruf, der an fie ergehen würde, in eine 
„Freiwilligenarmee“ einzutreten. Einige derſelben, die in der 
däniſchen Armee dienen, aber bis jetzt beurlaubt waren, zeig⸗ 
ten einen Einberufungsbefehl vor, der ſie auf den 1. Decem⸗ 
ber nach Copenhagen beruft, welchem Befehl ſie jedoch keine 
Folge zu geben entſchloſſen find. (Inzwiſchen hat die Polizei 
das Werbebureau geſchloſſen!) . 

In Gießen iſt die Bildung einer Freiſchaar im 
Werke und hat die Burſchenſchaft „Germania“ in corpore 
ihren Beitritt zugeſagt 

— Ju Bordesholm haben ſämmtliche Bauervözte des 
Amtes ſich geweigert, dem König Chriſtian durch Handſchlag 
zu huldigen und ſofort ihre Entlaſſung genommen. 

— In Pinneberg ſind die drei Seeretäre der Land⸗ 
droſtei, welche auf die Anfrage: ob fie den Homagial⸗ Eid 
leiſten würden, wenn fie in der Lage wären, denſelben 
ableiſten zu müſſen, ſich verneinend ausgeſprochen haben, 
eutlaſſen worden. 

Aus Hannover, 25. November, wird dem „Fr. J.“ 
geſchrieben: Gutem Vernehmen nach iſt ſo eben vom Kriegs⸗ 
miniſterium Ordre ertheilt worden, einige Hundert Train⸗ 
pferde anzukaufen. Auch nach anderen Anzeichen zu urtheis 
len, ſcheint man in den Regierungskreiſen ſich auf die Even- 
tualität eines Krieges ernſtlich gefaßt zu machen. 

London. Die in London lebenden nationalgeſinuten 
Deutſchen hielten am Montaz ein Meeting über die ſchles⸗ 
wig-bolſteiniſche Frage unter dem Vorſitz von Gottfried Kinkel. 
Nachdem Carl Blind eine mit greßem Beifall aufgenom gene 
Rede gehalten, in der er empfahl, den Legitimmälspunkt als 
offene Frage zu betra bien, wurde ein Comits von zwölf Mit⸗ 
glietern, unter ihnen Kinkel, Blind, Freiligrath, eingeſetzt, 
um ein allgemeines deutſches Meeting dorzubereiten, welches 
nächſten Sonnabend in der London Tavern ſtattfinden ſoll. 


5 Deutſchland. { 

Berlin, 27. Nov. Se. Maſeſtät der König präſidirte 
geſtern Abend im Palais einem Miniſterrathe, der von 47 
Uhr bis gegen 10 Uhr dauerte. Man vermuthet, daß die 
ſchleswig⸗ holſteiniſche Angelegenheit Gegenſtand der Bera- 
tbung war. Die Coafeil- Sigung wurde erſt ſpät angeſagt. 
Heute Morgens iſt der König zur Jagd nach Königs⸗Wuſter⸗ 
haufen gefahren. 


‚Ihre Maleſtät die Königin wird neueren Nachrichten a 


zufolge Carlsrube bereits morgen Mittag verlaſſen und nach 
einem Beſuche in Weimar dem Bernehmen nach am 1. De⸗ 
cember hier eintreffen. 

— Dem Abgeordnetenhauſe liegt eine Petition des Wahl⸗ 
mannes Emil Spiller zu Namslau, betreffend das discipli⸗ 
nariſche Einſchreiten gegen Beamte wegen ihres Verhaltens 
bei den Wahlen vor. Die Petitionscommiſſion wird darüber 
in der Sonnabend ⸗Sitzung mündlich Bericht erſtatten. Referent 
iſt der Abgeordgete Wachler. Die Commiſſion beantragt: 
Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: 1) Die Pe⸗ 
tition des Wahlmannes Emil Spiller zu Namslau vom 
15. November d. J. dem Staatsminiſterxium zur Abhilfe zu 
überweifen, 2) für den Fall, daß das Haus die Einjegung 
einer Unterſuchungs⸗Commiſſion bezüglich der Wahlbeeinfluſ⸗ 
fung beli⸗ben ſollte, dieſer Commiſſion eine Abſchrift der Pe— 
tition als Material zuzufertigen. 7 

— Am 23. d. M. verlas der Abg. Berndt im Hauſe der 
Abgeordneten in Betreff des Vorfalls zwiſchen dem 
Landrat) Groſchke und dem Scholzen Kuſchel fol: 
gendes Schreiben: „Als ich ins Landraths⸗Amt kam und der 
Termin begann, ſagte der Landrath, ich hätte gegen den ger 
leiſteten Dienſteid nicht nur dadurch verſtoßen, dat ich die 
Treue gegen Se. Mal. verletzt habe, weil ich ſolchen Abge⸗ 
ordueten meine Stimme gegeben, von denen der König klar 
und deutlich den Wunſch aue ſprach, daß es ihm nicht möglich 
fei, mit ſolchen Abgeoroneten zu regieren. Sie haben aber 
weiter gefehlt, daß Sie bei den Urwahlen nicht darauf hin⸗ 
gewirkt haben, daß ſolche Wahlmänner gewählt worden wären, 
von welchen Sie die Verſicherung gehabt hätten, daß dieſe 
nur ſolche Abgeordnete gewählt hätten, die die Treue gegen 
den König bewahrt bätten; Sie haben weiter gefehlt, daß Sie, 
nachdem Sie das Wahllokal verlaſſen, zu dem Kreis boten 
Nowack geäußert haben: Sieg, wir haben fie doch durchge⸗ 
bracht! und denſelben mit Hohn angelacht; ja Sie haben noch 
weiter gefehlt, indem Sie den Gendarmen Weniger auf dem 
Markte angelacht und zehn Schritte davon weg zwei Män⸗ 
nern auf die Achſeln geklopft. Da wir nun, Gott ſei Dank, 
dahin gekommen find, dieſen verfluchten Unfug nicht länger 
zu dulden, ſondern gegen alle Beamte, welche in dieſer Art 
gegen die Treue gegen Se. Maleftät gefehlt haben, vorzu⸗ 
achen; Sie find nun dec erſte, gegen den ich die Disciplinar⸗ 
Uaterſuchung einleite, wozu auch der Regierungs- Pıäjivent 
ſeine Eınmwilliaung gegeben hat, und nun erklären Sie ſich. 

„Ich extläcte wörtlib, wie folgt: Ich habe den beiden 
Herren Berndt und Winckelmann deshalb meine Stimme ge⸗ 
geben, weil ich weder in der Eigenſchaft als Staatsbürger 
noch als Scholze eine andere Pflicht oder Geſetze kenne, als 
frei nach meinem beſten Wiſſen und Gewiſſen zum Wohle 
des Staates zu wählen. ö 

„Der Land rath dictirte dem mitanweſenden Kreisſecretär 
Mentzel, wobei ich hörte, daß der Landrath nicht die ſelben 
Worte gebrauchte, wie ich geäußert hatte; uad als ich meine 
Vermuthung wahr fand, beſtand ich auf Aenderung. 

„Darauf erklärte mir der Landrath und ſagte: Ich werde 
es bleiben laſſen, Ihnen die Worte fo niederſchreiben zu laſſen, 
wie fie Ihnen find von einem Zweiten zum Answendiglernen 
vorgejagt worden. Dann frug er mich, wie und für wen ich 
bei der Urwahl geſtimmt habe; worauf ich ihm erklärte, daß 
ich dort als Wähler und nicht als Scholze meine Stimme 


abgegeben habe, und da eine freie Wahl exiſtirt, ſo habe er 


gar kein Recht, mich darüber zu fragen. Damit nicht zufrie⸗ 
den, beſtand er darauf, daß ich es ihm ſagte, wen ich ge⸗ 
wählt habe und wie dieſer geſtimmt habe. Dann frug 


ob ich den Erlaß des Regierungs- Präſiden⸗ 
ten verſtanden hätte; antwortete ich: Geleſen habe 
ich denſelben, ob ich aber den höheren Sinn ver⸗ 
ſtanden hade, weiß ich nicht. Ec frug weiter: Er⸗ 
keanen Sie als Scholze eine unbedingt bindende Pflicht an 
oder nicht; antwortete ich: Als Scholze — ja, als Wahlmann 
— nein; wie er nun wieder dictirte, ſagte er: Ich erkenne 
weder als Scholze noch als Wahlmann u. ſ. w. (Hört! Hört!) 
Ich ließ es nicht ſchreiben, führte Gründe an, daß ich als 
Scholze eine Pflicht anerkenne und beſtand darauf, daß dies 
geſchrieben wurde. Dann frug er wich, wie ich in Zukunft 
Kin würde, ob im Sinne der Regierung oder wieder fo 
wie jetzt. 

„Darauf ſagte ich: Sobald es Geſetz ſein wird, daß ich 
ſo wählen muß, werde ich mich nach wie vor dem Geſetze 
fügen, ſonſt werde ich nur zum Wohl des Staate wählen. 
Statt des letzten Satzes dictinte er: „Werde ich wählen, wie 
mir es einfällt.“ Da ich dies wieder nicht nachgab, fagte er: 
„Werde ich nach meiner Ueberzeugung wäblen“, und da ich 
datauf beſtand, daß man es wörtlich und nicht anders nieder⸗ 
ſchreiben ſollte, kam er auf mich zugeſprungen, ſchrie: „Ver⸗ 
flucht! Sie ſollen ſtille ſein!“ ſtiez mich mit beiden geballten 
Fäuſten auf die Bruſt, daß ich nach rückwärts taumelte. 
(Hört, Hört!) Als ich mich vom Schreck erholt hatte, ſagte ich: 
„Unter dieſen Umſtänden bleibe ich nicht länger hier, da ich 
gewärtigen müßte, noch Prügel zu bekommen“, und ging nach 
der Thür. Als dies der Landrath wahrnahm, ſprang er mir 
zuvor, ſtemmte den einen Fuß, die Schuhſpitze nach oben, an die 
Thür, griff mit beiden Händen ans Schloß, lehnte ſich felbft 
an die Thür und ſchob den Nachtriegel ins Schloß, ich zog 
denſelben zurück, er ſchloß wieder zu, welches Manöver ſich 
drei Mal wiederholte. In der Hitze ſprang er ins Neben⸗ 
Burcau, ſchrie in daſſelbe: „Holen Sie einen Gendarm!“ und 
zu mir gewandt, jagte er: „Ich laſſe Sie ſofort einſperren!“ 
Der Kreis⸗Secretair, welcher dieſen Vorfall ſah, kam näher 
getreten und fagte; „Aber Herr Landrath, mäßigen!“ Dieſer 
dictirte mir aber für mein unanſtändiges Verhalten, wie er 
es nannte, eine Ordnungs⸗Strafe von 3 Thalern zu, welche 
ich in drei Tagen an die Königliche Kreis⸗Steuerkiſſe zahlen 
ſollte; bis heute habe ich noch nichts bezahlt. Inzwiſchen 
war der Gendarm gekommen, welcher an der Thür fiehen 
bleiben mußte. Ich hatte meine Militair⸗Dienſtauszeichnung 
im Knopfloch und ſagte: „Stoßen laſſe ich mich nicht, dieſen 
Orden habe ich mir 48 in zwei Treffen verdient!“ Als er 
mir das Protokoll hatte verleſen laſſen, frug er mich, ob ich 
unterſchreiben wollte, worauf ich antwortete: „Nein“, und zwar 
aus dem Grunde, weil ich nicht dienſtlich behandelt worden 
bin. Darauf wurde ich entlaſſen, nachdem der Termin am 
11. November von 11 Uhr bis Nachmitlags 1% Uhr gedauert 
hatte. Ich war von dem ununterbrochenen Stehen und von 
dem Schreck ſo ermattet, daß ich beinahe kaum gehen konnte. 
Dieſe meine Ausſage bin ich jederzeit bereit, eidlich vor Ger 
richt auszuſagen. Olbersdorf, den 19. November 1863. 
Robert Kuſchel, Erb» und Gerichts ſcholz.“ 

— In dem Prozeß gegen den Profeſſor an der hiefigen 
Univerſität, Dr. Althaus, und den Redacteur der „Voſſ. Z.“, 
Dr. Lindner, wegen Eyhrfurchtsverletzung gegen den König, 
die in einem von dem erſten Angeklagten verfaßten, auf die 
Feier des 3. Februar d. J. gedeuteten Jaſerate der „Voſſ. Z.“ 


gefunden wurde, fand vorgeſtern die Verhandlung in zweiter 


Inftanz Ta 2 ſtatt. Der Gerichtshof be⸗ 
Mätigte in Betreff des „Li * frei 
Crtenrinig und erfannte Rn iu Vein 4% Ne el Wirten, 
der in erſter Juſtanz zu 6 Monaten Gefängnißſtrafe verurtheilt 
worden war, auf Freiſprechunz. 

„ Bekanntlich hatte der Geh. Comm.⸗Rath Oppen⸗ 
heim in Köln den König, welcher das Dombaufeſt befuchen 
wollte, zu einem Diner eingeladen. Der König hatte zwar 
die Einladung angenommen, konnte derſelben jedoch nicht 
Folge geben, da er nicht zum Dombaufeſt erſchien. Hr. Op⸗ 
penheim hat jegt von Sr. Majeſtät eine koſtbare Vaſe mit 
dem Bildniß des Königs zum Geſchenk erhalten. 

England. 

— Der Rieſen⸗ Dampfer „Great Eaſtern“ ſoll auf Ordre der 
hypothekariſchen Gläubiger in Auction verkauft werden. Der Termin 
dazu iſt auf den 14. Januar augeſetzt und wird in Liverpool im 


Auctions, Local der Herren Cunard Wilſon & Co, ftattfinden, 


Frankreich. 

Paris, 25. November. Man ſpricht ſehr viel von der 
Ausſchlie ßung des Hrn. J. Pereire aus dem geſetzgebenden 
Körper. Herr Pereire hat ſich allerdings ſchlecht vertheidigt 
und mußte zunächſt die von Ollivier vorzeſchlagene Uuter- 
ſuchung annehmen. Es wird übrigens nicht darau gezweifelt, 
daß Herr Pereire bei einer Wiederwahl mit großer Majorität 
fiegen würde. Der Regierung iſt dieſer Scandal um jo un⸗ 
angenehmer, als der Gendarmerie⸗General Delaure in ſeinen 
Berichten den ſchlechten Eiadruck ſchildert, welchen die im 
geleggebenden Körper zur Sprache gebrachten Unregelmäßig 
keiten auf das Land hervorrufen. Geſtern nach der Berhand⸗ 
lung näherte ſich der Regierunzs⸗Commiſſar Thuillier dem 
Hrn. Pereire und fagte ibm: „Es iſt nicht wahr, daß die Re⸗ 
gierung Ihnen mehrere Collegien angeboten habe, ich gebe 
Ihnen ein formelles Dementi.“ Hierauf erſchien ein Huiſſier, 
um den ausgeſchloſſenen Candidaten zur Eatfernung aus dem 
Saale zu mahnen. — Die Regierung in Mexico bietet 
1400 Fr. per Mann für jeden franzöſiſchen Soldaten, welcher 
einwilligt, in mexicaniſchen Dienſten zu bleiben. N 

MNußland und Polen. 

Warſchau, 25. November. (Schleſ. Ztg.) Vergangene 
Nacht hat in den Reihen der polniſchen Würdenträger und 
Beamten eine große Razzia ſtattgefunden. Gegen 200 Per- 
ſonen wurden aus den Beiten geholt und nach der Citabelle 
abgeführt. Man nennt unter den Verhafteten ſehr bedeutende 
Namen. Staatsräthe und Directoren von Regierungscom⸗ 
miffionen, namentlich Maſzyaski von der Schatzcommiſſion, 
Luſzezewsti und Peikowski von der Commiſſion des Innern, 
eröffgen den Reigen, daun folgen Appellationsgerichtsräthe, 
könizliche Procuratoren, Advocaten, Gerichtsaſſeſſoren; kurz 
alle Branchen der Verwaltungs- und Gerichtsbehörden find 
von dieſer veifpiellojen Maßregel betroffen worden. Einigen 
zufolge ſollen wichtige Enthüllungen über die Thyeilnahme des 
polniſchen Beamtenthums am Aufſtande vom Auslande aus 
nach St. Petersburg gelangt ſein. Andere behaupten wieder, 
daß man dieſe Notadilitäten aus Polen entfernt, um die 
beabſichtigte Ergebenheitsadreſſe der Stadt Warſchau leichter 
durchzuſetzen. Viele von den Verhafteten, beſonders die höhe⸗ 
ven Beamten, gehören der gemäßigten Richtung an. Einer 
hier verbreiteten Anſicht nach beabſichtigt Rußland, vor Be⸗ 
ginn des europäiſchen Congreſſes den Aufſtand um jeden 
Preis zu bewältigen, um dann bei den Coaferenzen die pol- 
niſche Frage als bereits gelöſt darzuſtellen. 

Warſchau, 26. Novor. (Ditj. Z.) Der hiefige Kauf⸗ 
mann Xiver Schlenker, welcher ſchon früher gefänglich einge 
zogen, dann entlaſſen wurde und ſeitdem brillante Lieferuass⸗ 
Geſchäfte in Seidenwaaren zur koſtbaren neuen Ausflattuns 
des königlichen Stadtſchloſſes (500,000 R.) für den großfürſt⸗ 


| 


lichen Hof gemacht bat, wird fih, wie man ſagt, auf die auf 


forderung des Ober » Bolizeimeiftere Lewszin zum 3. l M. 


nicht ſtellen, denn er fol ſich bereits im Auslande befinden, 5 
und alle jeine bieſige Habe an Andere verkauft haben, auch 


findet der Ausverkauf ſeines Geſchäfts (des größten Schnitt⸗ 
waarengeſchäfts in Warſchau) durch einen Andern ſtatt. 


Celegrappuſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 4 Uhr Nachmittags. 

Berlin, 28. November. ( Abgeordnetenhaus.) 
Der Antrag auf Ernennung einer Unterſuchungs⸗ 
CTommiſſion in Betreff der Wahlvorgänge wurde mit 
großer Majorität angenommen. Graf Schwerin, v. 

lankenburg, v. d. Heydt, Meichenfperger und die 
Miniſter ſprachen dagegen. 
Danzig, ben 28. November. 

„Bei der heutigen Nachwahl zum Abgeorbnuctenhauſe 
(an Stelle des Hrn. v. Forckenbeck) waren 447 Wahlmänner 
erſchienen. (Abſolute Majorität alſo 224.) Es erhielten 
Stimmen: Hr. Gutsbejiger Plehn Morroczyn 336 
(und zwar 244 aus dem Stadt und 92 aus dem Lanbkreiſe), 
Hr. General-Landſchaftsrath v. Weidymann 110 (uad zwar 
91 aus dem Land- und 19 aus dem Gtadtlreife) und Hr. 
Landrath v. Brauchiſch 1. Hr. Plehn iſt ſomit zum 
Abgeordneten gewählt. 

* Heute Morgen iſt der Commerzienrath Bannenberg, 
an den Folgen eines vor 8 Tagen erlittenen Schlagfluſſes 
geſtorben. Der Verſchiedene war ſeit langen Jahren Meiſter 
vom Stuhl bei der Loze Eugenia. 

* Montag den 30. d. hält Herr Colve, Lehrer an der hie: 
ſigen Gewerbeſchule, im „Danziger Handwerker⸗Verein“ 
einen Vortrag „über Schinkel“. Zum Schluß wird der blinde 
Rechenkünſtler Paul Chybiorz für einen kleinen Beitrag einige 
Proben ſeiner Gedächtniß⸗Kunſt geben. Der Vorſtand fordert zu 
reger Betheilig 


ajo⸗ 


Abgeordnetenhauſe die Vorgänge bei unfern Abgeordneten⸗ 


wahlen wenigſtene zum Theil zur Sprache gekommen ſiud. 
Königsberg, 27. Nosbr. (K. H. Z.) Zur Vertretung 
des zum Polizei⸗Präſidenten ernannten Lundraths des Brauns⸗ 
berger Kreiſes, Herrn v. Auerswald, ſoll der Aſſeſſor von 
Puſch hierjelbft deſiznirt ſein. — Die drei ihrer Wahl⸗ 
Abſtimmungen wegen vor den Polizeirath Möbius citir⸗ 
ten Stadträthe haben zu Protocoll erklärt, daß jie Aus- 
laſſungen in ausführlicher Welſe gehörigen Orts einreichen 
werden. — Bei der verantwortlichen gerichtlichen Vernehmung 
der Buchdruckereibeſizer Herren Gruber und Longrien 
über die nachträglich incriminirte viel verbreitete Druckſchrift 
„Zu den Wahlen“ iſt der Literal Herr Aug. Stobbe als 
Autor derſelben namhaft gemacht worden. 8 
Bromberg. Das Ober⸗Tribunal zu Berlin hat neuerdings 
eine folgenſchwere Entſcheidung getroffen. Bekanntlich hatten einige 
u — Wreſchen, Kempen, Pleſchen — Einwohner der 
Provinz Poſen, welche am polniſchen Aufſtande Theil genommen 
hatten, auf Grund des § 4 No. 3, §§ 89 und 91 Str.⸗G.⸗B. mit 
einer ſechsmonatlichen Gefängnißſtraſe beſtraft. Das Königl. Appel- 
lationsgericht zu Poſen hat aber dieſe Erkeuntuiſſe aufgehoben und 
die Augeklagten freigeſprochen. Auf die Seitens der Königlichen 
Ober ⸗Staatsanwaltſchaft eingelegte Berufung hat jetzt das Ober⸗ 
Tribunal die Appellatiousgerichts⸗Erkeuntniſſe vernichtet, und indem 
es die Anſicht der Kreisgerichte adoptirte, die Sache zur anderweiten 
Entſcheidung in die zweite Inſtanz zurückgewieſen. Der Appella⸗ 
tionsrichter iſt nun an die vom Ober Tribunal geltend gemachten 
Grundſätze gebunden und deßhalb die Beſtätigung der erſten Erteunt⸗ 
niſſe mit Sicherheit zu erwarten. Das Königliche Appellations⸗ 
Posen in Bromberg hatte der von dem Appellatiousgerichte in 
oſen vertretenen Anſicht ebenfalls in einem Erleuntniſſe Rechnung 
getragen. Es werden ſonach alle Perſonen, welche au der Juſur⸗ 
vection in Polen Theil genommen haben, ſeloſt wenn fie hierorts 
Und keiner ſtrafbaren Handlung ſchuldig gemacht, zur Unterſuchung 
afe gezogen werden. 


8 I örſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
12 7 28. November 1863. Aufgegeben 2 Uhr 7 Min. 


Augctommen in Danzig 4 Uhr — Min. 
Roggen feſt Letzt. Ers. Letzt. Ers. 
1 ‚ Be Rentenbr. 933 93 

november. 30, 86% | 33% Weitpe. Sfr. 5 | 84 
arten 53857 do. de. 927 | — 
sübjahr © 2875) 3744 Danziger Privathk. — | 97 

— „ do 44 lag Sſtpr. Pfandbriefe 81 514 
. denn 127 Seſtr Credit⸗Actien 71 | 7% 

4 . De ax Nationale 655 | 66% 
1. 5 5 87 

Den Pr⸗Anl. 1083 10 a Banknoten . 85 1 


Wechſelc. London 6. 187 — 
amburg, 27. November. Getreſdemarkt. Weizen 
und oggen ganz unverändert. — Oel ub 5 
November 24, Mai 25%. — Kaffee, verkauft (och 3800 
Sack Santos ſchwimmend; 2600 Sack deio nach London ver- 
kauft. — Zink umſatzles. 
Amſterb am, 27. November. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen unverändert. — 
driger. — 
vember 39%, Mai 38%. . 
London, 27. November. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 
Acht.) Engliſcher Weizen preishaltend, fremder theurer als 
am vergangenen Montag. — Wetter ſchön. 2 


Lenden, 27. November. Tütkiſche Conſols 46%. — 


Eonjols 91%. 1% Spänter 47%. Üreritaner 374. 57 
Rufien 92. Neve Ruſſen 88%. Sardinler 89. — Hamburg 


. Monat 13 72 8 A. — Wien 12 f 40 kr. 


die 


kühler. 


22 . — Erbſen, weiße Koch 4 — 46 


Roggen ftille, etwas nie, - 
Raps April 694, Herbſt 69. — Rüböl No, 


Der füll, ge D ampfer 7 aus Rio de Janeiro iſt in Liſſa 


bon eingetroffen. 
London, 27. November Nach dem neueſten Bank⸗Aus⸗ 


weis beträgt der Notenumlauf 20,505,210, der Metall⸗Vor⸗ 


rath 13,368,332 Lſtr. 
Liverpool, 27 November. Baumwolle: 18,000 Ballen 
Umſatz. Preiſe % höher. Wechenumſatz 74,900 Ballen. Midd⸗ 


1 ling Orleans 28, Upland 2724, Surate 15 26 , 


Paris, 27. November. 3 2 Rente 66, 95. Italieniſche 
5% Rente 72, 00, Italienſſche neueſte Anleihe — 3% 
Fpanier — 1% Spanier —. Oeſterreichiſche Staats⸗ 
Eiſen bahn ⸗Aetien 393, 75. Credit mob.⸗Actien 1075, 00. 
Lombr. Eiſenbebn-Actien 521, 25. 


Danzig, den 27. November. 
— mp [Wochenbericht.] Häuſizer Regen bei anhaltend 
milder Temperatur. Wind Weſten. Die Schifffahrt hat durch 
Eis noch keine Störung erlitten, vie See⸗Verladungen wer⸗ 
den aber aus Furcht vor etwaiger Blokade unſerer Oſtſee⸗ 
105 ſtark ſoreirt, was ein Steigen der Seefrachten im Ge⸗ 
olge hat. Obgleich ſich die Preiſe für Weizen in England 
gehoben haben, kleinere Zufuhren und die kriegeriſchen Aus⸗ 
ſichten Speculation ei weckten, herrſcht an unſerem Markt 
doch ſehr große Zurückgaltung. Man kauft nur Poſten für 
disponible Schiffsräume neutraler Flagge und dieſe kommen 
nur vereinzelt an den Markt. Unſere einheimiſche Flotte zieht 
es vor, zu feiern. Dennoch wurden ea. 1500 Laſten Weizen 
verlauft, für alte und ganz feine friſche Weizen behaupteten 
ſich Preiſe während beſſere friſche Qualitäten 5 und ab⸗ 
fallendere Sorten 4 gegen vergangene Woche niedriger 
anzunehmen find. Bezahlt wurde: alt 125/68, 1314 bunt 
. 410—415, 1308 hellbunt 2 450, 130, 130/18 fein 
bunt und hochbunt 7 452½%; friſch: 127, 1318 bunt 2 
380—395, 1278, 1304 hellfarbig 400410405, 129 
bis 1322 hellbunt ZZ 412 ½, 420, 430 — 420, 130/1, 132/38 
Lafig; % 405 435, 132, 133/48 hochbunt 440, 445, 
440, 135, 136 78 fein hochbunt glaſig Z 445435. Alles 
858, — Roggen folgte der auswärtigen Beſſerung nicht, 
umgeſetzte ca. 500 Laſten wurden eher zu gedrückten Preisen 
verlauft: alt 1218 K 225 Connoiſſement⸗Regulirung, 120 
bis 121/28 2 230 der gemeſſene Kalt, friſch 120 —1238 
4 228, 125861258 K 237, 17126 K 240, 1298 
6 246 e 1254 Lieferung Frühlahr unbeachtet und ohne 
Umſat. — Gerſte etwas leichter verkäuflich: 109 —1124 
Heine 7 204 210, 116/7—1188 große 225—228 231, 
1208 2.210. Eibjen ſehr ſpärlich zugeführt, aber auch ohne 
Begehr. — Die dieswöchentliche Spiritus⸗Zufuhr, beſtehend 
aus ca. ‚50,009 Quart, räumte ſich zu 13%, 13%, 13%, 
13 ½, 13½ . Jr 8000 . Auf Lieferung während der 
Wintermonate find 200 Ohm zu 13% g gehandelt worden. 
Danzig, den 28. November. Bahnpreiſe. 
Weizen gut hellbunt, fein und hochbunt 127 — 128/29 — 
130/11 — 13/ f nach Qualität 61/62 — 62/63 ½ — 
64/67 4/68. 68/70/71½ Yu; extra fein und hellglaſig 
133/4 — 136/78 von 72% — 74/75 Su, dunkelglaſig 
* von 57½ — 60/2 ½% Hu Alles Yar 
t 


Erbſen ven 40% 45 . 
OGerſte friſche kleine 106/108 112/148 von 31/32—35/36 H. 
große 110/112 — 118/120 von 34/35 — 38/40 Gr 
Hafer von 21/22—25 Yu 
wir bring 13 5 1 
5 etreide⸗ N N > 
Wind: SW. 1 14 Mina. Brei 


- — — . Weizen und 5 — friſcher Fre 585 
rage zu feſten Preiſen. Mittel und abfallend N d 
1112 vernachläſſigt ur ne b 5 10 der Laſt 
billiger ſeit 8 Tagen anzunehmen. Umgeſetzt wurden heute 


210 Laſt Weizen, bezahlt 1278 bunt F 375, 131/28 glafig 


aber bezogen 390, 129/308 hellfarbig 400, ½ 410, 
130/18 fein bunt 412½ 131, 1328 hellbunt E 420, 
1338 glaſig 4 435, 133/48 hochbunt 445, 1334 fein 
bunt alt & 445, Alles 7 858, — Roggen matt. 1258 
. 234, 126/78 K 240, 1294 2. 246, Ales d 1258. 
— Welße Ecbſen z 252. — Spiritus 13 . Bit 
Elbing. 27. November. (N. E. A.) Witterung: etwa 
er. Wind: NW. — Die Zufuhren von Getreide find 
mäßig. Mit Weizen iſt es 15 feit und Preiſe für feine Gat⸗ 
tungen eher höher. Roggen iſt im Preiſe gewichen, die übri« 
gen Getreidegattungen haben ſich bei flauer Stimmung ſchwach 
im Werttze behauptet. Spiritus bei ſtarkem Angebot niedriger. 
— Bezahlt und anzunehmen iſt: Weizen hochbunt 125 — 
1328 60/1 — 69/70 . bunt 125 — 1308 57/58 — 63/64 
Ge, roth 123 — 130 f 54/55 — 61/62 Fu, abfallender 115 
—122# 41/42 — 51/52 . — Roggen 120 — 1288 35 — 
39% Zu — Gerſte große, 108 — 1198 31 — 37 Sn, 
kleine 106-1108 30 — 32 . — Hafer 62 — 808 17 — 
u ö 0 . — Biden 
34 — 37 . — Spiritus bei Partie geſtern 13% , heute 
13% . d 8000 % Tralles. 


ewicht. 6 
ar 52 ch 123 4 — 128/130 f von 38 — 40% Yu 


| 


Mathilde, 


Königeverg, 27. Nov. (K. H. B.) Wind. SO. 114. 


Wehen etwas matter, hochbunter 124 — 125 — 130 f 62 — 
68 He, bunter 123 — 124 4 53 F, rother 120 — 121 
1318 50 — 61 % bez. — Roggen ferner weſchend, loco 
120 121 — 122 — 1274 35% — 36% — 39 ½% & bez., 
Termine unverändert, 1208 Jar November 39 F Be,, 
37% . Gd, 80 4 9er) Frühjahr 42 Gm Br., 40% Pa 
Gb., 1208 r Mai- Juni 41½ % Br., 40% . Gd. 
—Gerſte ſtille, große 100 — 112 8 30 — 36 Yu, kleine 
98 — 110 f 28—34 % Br. — Hafer geſchäftslos, loco 70 
90 18 — 26 F Br., 508 9e Frühjahr 23 . Br., 
21% Zu Gd. — Erbſen matt, weiße Koch 45 — 46 , 
Futter- 4243 , graue 38 — 40 Zu, grüne 40 F bez. 
— Bohnen 47 Gu — Biden 36% u bez. — Leinſaat 
10 — — 7 u 1 0 mittel 104 7 
# Br. — Limo —6 Br. 
— Rüböl 12 Ag e Er. Br. — Deuce 88 — 60 S 
dur kit. Br. — Kübluhen 56 „u er C. Br. — Spi⸗ 
ritus. Den 26. loco gemacht 13%, &. u. 13% . ohne 
Faß N loco N Wade „ Käufer 13% 
. ohne Faß; Ir November Verkäufer 13%, „Käufer 
ohne Faß; rer Frühlahr Verkäufer 45895 incl. 
Faß Zar 8000 pit. Tralles. 5 
Stettin, 27. November. (Off. Zig.) An der Börſe. 
Weizen matt, loco 927 858 gelber 52— 57 K bez., bunt. 
Poln. 56 . bez, 83/858 gelber 57 * bez u. Br. Nov. 
Dec. und Dec. » Jan. 53 Br., 55% 3 Gd., Frühlahr 
58 ½, „ & bez., Mair Juni 59%, 59 . bez. u. Br. — 
Roggen flau und niedriger, 9 20008 loco 35—35 % Re 
bez., Novkr. 35 & bez. u. Br. Nov.⸗Dec. 34% & Br. 
u. Gb., Früh. 36 u, 36, 36% „ bez, Mala Jun 37 & 
Br. — Gerſte, Pomm. loco 7 708 20% 3 bez., Märk. 


71/728 31 % bez. — Rüböl flau, loco 11% „ bez. u. 
Br., Nov. 11 %¾ , %% & bez., % & Br., Dechr. 11% 
N Br., April Mai 11% Ag bez. u. Br. — Spiritus 


HN 


niedriger, loco ohne Faß 14, 13%, , % bez., 
eine Anmeldung 13% &. bez., Nodbt. 13% FE u. 
Br., Novbr.⸗Deebr. 13% . Br., %_ Ng. Gd., Dec. - Ian. 
do., Jan.⸗Febr. 14, 13, . bez, Fehr März 14 ½, %/as 

bez., o F. 14½ & bez., Frühfahr 14½ & Br., 1, 
& Gd., Mair Juni 14½ Ag bez — Angemeldet 50 W. 
Weizen, 10,000 Ort. Spiritus. — Leinöl matt, loco mit 
Faß 14% . Br., April- Mai 12% . Br., ½ As Gd. 
— Syrup, Franzöſiſcher 6 , Engliſcher 6 ¼ , Flens⸗ 
burger 6% & tr. bez, Cölner Candis 3½ g. bez. — Her 
ring, Schott. Crown. und Fullbrand 1200 To. mit 10% . 
trauſ. gehandelt. "€ 

Serien, 27. November Wind: SD. Barometer: 
28°. Thermometer: früh 2° +. Witterung: ſehr ſchön. — 
Weizen er 2100 Pfund loco 50 — 60 * nad Qualität, 
exquiſit weiß. brombg. 59 ½ Ag ab Bahn bez. — Nog⸗ 
gen de 2000 Pfund loco zwei Ladungen neuen 84 8 36 ½ 
K bez, feinen neuen 36 ½ — 36 ¾ t ab Bahn und Kahn 
bez., exquiſit 37 „ ab Bahn bez., Nov. 35 % RG bez, 
Nov.» Dec, 356 35 — 35% Kg bez. u. Br., 3% . 
Gd., Dec. ⸗Jan. do., Ian.» Febr. 350 — 35 ½ Ag bez, 
Frühi. 37½ — 37 — 37% — 37 & bez., Br. u. Gd., Mais 
Juni 38 — 37% Ag bez. u. Gd., 38 Ag Br. — Gerte 
d 1750 Pfund große 31 — 35 , kleine do. — Hafer 
rt 1200 Pfund loco 21% — 23 . nach Qualität, weiß. 
märk. 22 ½ , warthebr. 22 . ab Bahn und 21 Ag ab 
Kahn bez, Novbr. 21 — 21% K bez. u. Br., Nov.» Dec. 
do., Dec.⸗Jan. 21 / &. bez., Frühlahr 23 23 % Ag bez., 
Mai⸗Juni 23,4 —23% „ bez., Juni ⸗Juli 24 Ag Br. — 
Erbſen der 25 Scheffe. Kochwaare 38 — 48 Ag, Futter⸗ 
waare 38½ . d 2250 Pfund. — Winterraps 84 — 
86 . — Winterrübſen 82 — 84 e — Nüböl ger 
100 Pfd. ohne Faß loco 12½ Ag bez., Nobbr. 12¼.—12 % 
A, Nov. Dec. 12%, Dec.⸗ Jan. 11% X, Jan.» Febr. 
11% &, April⸗Mai 11% — 11% , Mai⸗Juui 11%, 
. bez. — Leinöl ar 100 Pfund ohne Faß loco 14% 
Ag — Spiritus % 8000 f loco ohne Faß 14% — 14% 
bez., Nov. 14 — 14½ N bez., Br. u. Gd., Nov.- 
Dec. do., Dec.⸗Jan. do., Jan.⸗ Febr. 14% Ag bez. u. Gd, 
14% Ag Br., Febr.⸗März 14½ Ag bez, April⸗ Mai 15 ½ 
— 15 * bez., Br. u. Gd., Mais» Juni 15% — 15/8 — 
15% Rg bez., Br. u. Gd., Juni⸗ Juli 15% — 15 ½ . 
bez. u. Gd., 15 ½ . Br., Juli - Auzuſt 15% — 15% Ag 
bez. u. Gd., 15% . Br. — Mehl. Wir notiren: Weizen 
mehl Nr. O. 4% — 3% Rg, Nr. O. und 1. 3% — 3 ½ . 
Roggenmehl Nr. 0 3½ —3 ., Ne. 0. und 1. 2% — 
2½ il ge A. unverſteuert. 

Schiffs: Nachrichten. 

Newport, 14. Nov. (Dar Telegraph von Southamp: 
ton.) Das Poſtdampfſchiff des norddeutſcheu Lloyd „HS ınia“, 
Capt. H. J. von Sauten, welches am 25. Ditoder von Bre⸗ 
men und am 28. Oct. von Souchampton abgegangen war, iſt 
nach einer ſehr ſtürmiſchen Reife von 16 Tagen heute fell 
Morgens hier angekommen. An Bord Alles wohl. 

Angekommen von Danzig: In Riiſöer, 10. Nov.: 
Theodor Behrend, Kagel (nach London); — in Stodyolin, 20. 
Nov.: Caroline, Hitz. 

‚eljingör, 25. Nov. Geſtern angekommen: Schooner 
Lübcke, von St. Malo nach Danzig. 
Neufahrwaſſer, den 27. November 1863. 

Angekommen: J. H. Voogd, Reeaskz, Liverpool, 
Theeröl. — J. H. Siebert, Treue, Liverpool, Salz. — J. 
Schröder, Fremad, Bernau; A. F. Koll ann, Maſchés Platz, 
Stockholm; beide mit Ballaſt. 

Geſegelt: Moore, Energy, London; Casper, Vedra, 
London; W. Purvis, Chriſtiana, London; Mier zu, Namo 
nita, Holyhead; F. Gallas, Palme, Jerſey; C Holm, For⸗ 
tuna, Aalborg; Soers, Engeliga, Aalborg; Doyen, 2 Ge⸗ 
bröders, Lübeck; J. Lerche, Gallilee, Newport; Hire, 
Louiſe Spalding, Shields; A. Hunter, Taglione, ondon; 
Möller, Franz Ernſt, Barcelona; F. Beyer, J. F. Heit⸗ 
mann, Aberdovey; Frank, Argus, London; ſämmtlich mit 
Holz. — C. Andreas (F Möller), Clio, Grangemouth, Holz 
u. Bier. — Clauſen, Diana, Stolp nünde; Böſe, Joh mes, 
Memel; beide mit Ballaſt. — Mauritzen, Ziba, Norwegen; 
Hadland, Janus, Norwegen; Reid, Ann, London; Swauſon, 
Iſabella Swanſon, London; Me. Kenzie, Roßzland London; 
u Hope-on, London; Jack, Fücſt Borwin III., Findgorn; 

olberg, Huide Dove, Hull; Jager, Margaretha Autina, 
Harlingen; Mah ſtede, Aung Jacobina, Hartlepool; Roſe, 
Hope, Grangemouth; ſämmtlich mit Betreive, 
Wieder geſegelt: E. Meyer, Robert. — P. Clauſen, 
Activ. — D. Higſtröm, Forſöget. | 
Nach der Rhede: M. Domke, Johanna. 
Den 28. November. Wind WSW. 

Geſegelt: A. Gromſch für F. Wagner, Linz u. Teig, 

London, Holz. 
Thorn, den 27 Nov. Waſſerſtaud: — 2 Zoll. 
Stromab: L. Schfl. 
Franz Sielsli, Iſidor Perez, Nieszawa, Bromberg, 
4 L. 18 Schfl. Wz., 10 18 Rg. 


Fondsbörse. 
Berlin, 27, Nov. 


B. I 
1149 — 1 Siaatsanl, 53 
— 116 Staatssshuldscheiue 


Borliu-Anh, N.-A. 
Ber ia-Hamburg 
Berliu - Potsd.-Magd.|180;|179% 


95; 
1 ＋ 
877 
Stants-Pr.-Anl. 1855 1205 


Berlin-Stettin Pr.-O. — = | Ostpreuss, Pandbr, | 815 8i% 
do. I. Sor, | — | 83% Pommersche 35% do. 86 86% 
do. II. Ser. 81 Bl do: d, 4 037 982 
Oberschl. Litt, A. u. C. — | —: Posensche do, 4% — — 
do, Litt. B. — — 40. do, nas] — 90 
Oesterr.-Krz,-Sib, — 101 |: Westpr, do, 34% 82%| 82% 
Insk, b. Stgl. 5. Anl.] 8281 do. 4% — 92 
Rass.-Poin, Sch.-Ob.] 713 | Pomm, Rentenbr. 93 93 
Cart. Litt, A. 300 fl. 875 — ] Poseusehe do. 927 91K 
de. List. B. 200 l. — — Preuss. do. — 9275 
Pfär, 1. S.-R. 7910 781 Pr.Bauk-Anth. -S. — 1195 
Part.-Obl, 500 fl. 81 837 | Danziger Privatbank 97 
Freſw., Anleihe 99 985 [ Königsberger. do. 101 — 
5% Statigunl. v. 59 104 1035 Posener , . 91 
St.-Anl. 4//% | — | 985 ] Diss.-Comm.- At, 95 — 
Staate nnl. 56 983 [Ausl. Golda. à 5 10K 1095 


Wecksal-Coruers 


Amsterdam kurz j141% |14]4 Paris 2 Mon, 79 78 7 
de. do. 2 Mon. 1407 140 [wien öst. Währ. 3 T. 835 837 
Hamburg kurz 1515 1511 [Petersburg 3 W. 9558963 
do, do. 2 Hon. 150 150 [Wrschan 90 SR. 8 T. 82%) 8735 
London 3 Mon. 5. 19215, 19 IBromen 10.87; 1W3z]104% 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 
Meteorologiſche Beobachtrugen- 


Baromt. 


E Therm. im 

3 Stanz in * Wind und Wetter. 
EHRE veich; 
27] 4 345,52 23 |Sürdl, flau, bew. Himmel. 
2808 344,51 15 SSW. do. do. 

12 344,37 0,9 SW. mäßig, do, 


. a. emeinde. 
Sounkag, den 29. November, Vormittags 
10 Uhr, im Saale des Gewetbehauſes: Predigt 
Herr Prediger Röckner. 


Heute Morgen 123 Uhr ſtarb im 69. 
Lebensjahre in Folge eines erli tenen 
Schlagfluſſes unſer lieber Galte, Vater, 
Schwiegervater und Großvoter, der 
Königl. Commerzienratb Carl 

Ferdinand Pannenberg, 
was hiermit tiefbetruͤb anzeigen 
17878] die Hinterbliebenen. 
Danzig, den 2. November 1663. 


De beute früh erfolgte leichte und alück iche 

Entbirdung meiner lieben Frau Hermine 

eb. Denck, von einem gefunden, kraſtigen 
ungen, zeige hierdurch ergebenft an. 

Graudenz, den 27. November 1863. 

(7353) Ang. Metz. 
Protlama. 

Der Concuts über das Vermögen der Hand⸗ 
lung Gebrüder Fiedler hier und das Privat⸗ 
vermögen ver Kaufleute Moritz und Louis 
Fiedler it durch Vertheilung der Maſſe 
beendet. 5 17352 

„Danzig, den 7. Nopember 1840 
Königl. Stadt⸗ u. Kreis⸗Gericht, 
5 555 I. Abtheilung. 

as Gotha’jhe Genealogifche Taſchen⸗ 
buch für 1864, 1 , iſt ſo eben einge⸗ 
gangen. 7349 


Th. Anhuth, Rangenmarkt' Nu. 10 
Photographien des 
„Jüngſten Gerichts', 


in zwei Formaten, dem bereits vielfach bekann⸗ 
ten und einem neuerdings ebenfalls aus 


meinem Atelier hervorgegangenen be⸗ 
deutend größeren, beide unmittelbar 
nach dem in der Hiefigen Marienkirche 
befindlichen Me mln Bihen Originale, 
nur allein von mir angefertigt, 
mit dem kronprinzlichen Wappen und 
meinem Namen geſtempelt, ſind, nebſt 


Beſchreibung des Gemäldes von A. Hinz, 


ſtets vorräthig und zu haben Korkenmachergaſſe 
4 und Fundegaſſe 5. — Preis pro Exemplar 
reſp. 2 und 4 ie — Außerdem habe ich ein 
photographiſches Album, theils aus 
Auſichten des Interfeurs der Marien⸗ 
kirche, theils aus Darſtellungen hervor⸗ 
ragender Kunſtgegenſtände in derſelben 


beſtehend, (12 Blatt, darunter das berühmte 


Krueiſix, die aſtronomiſche Uhr, der ger 
öffnete Hochaltar, ſowie das Mittelſchiff 
mit der großen Orgel und der Tauf⸗ 
kapelle) zuſammengeſtellt, welches ſich zu 
Welhna 
den oben genannten Orten vorrätbig iſt. Preis 
des ganzen Albums 8 t; einzelner Hefte 
(4 Blatt), nach beliebiger Auswahl 3 ; ein⸗ 
zelner Exemplare pro Stuck 19%. 

Der vorgerückten Jahreszeit wegen, finden 
die photographiſchen Portraits Aufnahmen in 
meinem Atelier uur von 10—2 Uhr ſtatt. 

6. F. Busse, 
17295] Kpr. Hof: Photograph. 
ſas Sonntagsblatt von Stto Rup⸗ 
pius, No. 36 (Preis 1 9), iſt einge⸗ 
gangen. (Probenummern gratis.) [?347] 


. Anhüth, zongenmattt 10. 
S⸗ eben erſchlenen und trafen bei mir ein: 
wenige genealog. Taſchenbuch pro 
Almanach de Gotha pro 1864. 
Taſchenbuch — ichen Häuſer pro 
5 


do. der freiherrlichen Häuſer 
pro 1864 


Const. Ziemssen, 


Langagaſſe 55. 7360 
M's, den 30. November c. werde ich 
in dem bisherigen franzöſiſchen 


Konſulate Langgarten 94, Vormittaßs 10 


br, HE: 
ein herrſchaftliches mabagoni Mobiliar, be: 
ſtehend in 3 mabagoni Sophas und Schlaf 
ſopha, 2 Sekretairen, Kleiderſchrank, Glas⸗ 
ſchrank, Sopha⸗, Spiel⸗, Waſch⸗ und Nipp⸗ 
tiſchen, Rohrſtüblen, Bücherſchränken, Bronce⸗ 

Spiegel mit DMatmorkonföle und anderen 

Spiegeln, Beltgeuellen mit Sprinafeder⸗ 

und Grasmatratzen; ferner Gardinen, 

Rouleau x, Fußtepe ichen, Moderateur⸗ und 
Stall⸗Lampen, Küchengeräth und anderen 
nützlichen Sachen, fo wie circa 100 Flaſchen 

»Moſel⸗Wein, 2 Ba 
gegen baare Erlegung des Kaufgeldes meijtbie- 
tend verſteigern, wozu einlade. 

Nothwanger, Auctionator. 
Die Kunſtſteinfabril 
des 1 Berudts, 
tadie No. 3 u. 4, 
empfiehlt ihr Lager von Treppeuſtufen, 
Podeſtplatteu, Vaſen in beliebigen For⸗ 
men, Flieſen, Futterkrippen für Pferde 
und Rindvieh, Schweinetrögen, Waſſer⸗ 
leitungsröhren von A — 21 Zoll lichtem 
HDurchmeſſer, Brunnenfteinen zu Brun⸗ 
neu von 3 bis I Fuß lichter Weite etc, 
zu billigſten Preiſen. 

Nicht vorräthige Gegenstände werden 
nach Zeichnung und Angabe in möglichſt 
kuxzer Zeit ausgeführt. 72851 
Verkaufte Gurer in Pommern, Dit: 

und Weſtpreußen, Vofbeſitzungen, 
Müsnlengrundſtücke, Hotels, Gaſtbäuſer, 
Grundſtücke mit Matertalgeſchäfte und 
5 Neftanrationen, letztere auch zu verpach⸗ 
ten, können nachgewieſen werden durch 

Pianowski, 
7357) Güter⸗Agent, Poggenpfuhl 22. 


Für ein nur Geringes über 


den Goldwerih verkaufe ich j. A. feine Gold⸗ 
ſachen, worunter auch lange und E maſſive 


Uhr- und Broſchenketten, Uhren in 
Jacobi, Breitgaſſe 111. 


| 


tsgeſchenken empfiehlt, und an 


Abre old und ten 
Silber, für deren Güte garantirt, äußerſt billig. 
17365 


Weihnachts Ausstellung. 
Meinen werthgeſchätzten Kunden wibme ich hierdurch die ergebene 
ernzeige, daß meine dies jährige Weihnachts scusſtelung aller neuen Er · 


ſcheinungen der Literatur und Kunſt, welche ſich beſonders zu Geſchenken 
eignen, begonnen hat. Die Höhft umfangreiche Auswahl von 


Rinder- und Iugend-Schriften 


babe ich der beſſeren Ueberſicht wegen auf vier Tiſchen geordnet: 
a) für das Alter bis zu 7 Jahren, 
b): von 8 bis 1 
. 
d) Schriften für die reifere weibliche Jugend, i 
und bürfte es kaum einen Wunſch der Eltern oder eine Neigung der lieben 
Kleinen geben, denen nicht durch Wahl eines paſſenden Buches entſprochen 
werden könnte. Jerner empfehle ich: 1 


Spiele für die Jugend und für Erwachſene, 
Gioben, Telurien, Maſchinen-Mobelle, Mineralien⸗ Sammlungen, Lcppa ; 
rate für kleine Schmetterlingsjäger, Mikroskope mit Präparaten, Figuren ; 
Schablonen, Modellirbogen, Federkaſten, Schreib ⸗ und Zeichenhefte, Stamm · 
bücher, Bilderbogen, Tuſchkaſten, Briefmarken und Wiſitenkarten ⸗Lclbum, 
Vorſchriften, Zeichen Vorlagen te. ic. 

Juuſtrirte Prachtwerke, Pracht Kusgaben der beiligen Schrift, 
Geſang -, Gebet: und Erbauungsbücher, Deutſche, Engliſche und Fran; 
zöſiſche Claſſiker in den feinſten Einbänden, Atlanten und eine große 
Anzahl von Werken aus allen Wiſſenſchaften. 


Kupfer⸗ und Stahlſtiche, Litho⸗ und Photographien, 
Oelfarbendruckbilder in geſchmackvoll en Parogue-Hahmen, 
Anſichten von Danzig und ſeinen Umgebungen. 
Weihnachts⸗Cataloge ſtehen gratis zu Dienſten. 

Sendungen zur gefälligen Lc uswahl werden mit größter Sorgfalt 
— nach auswärts umgehend — expebirt. 
Alles im Monat December bei mir Gekaufte wird bis zum 31. d. 


Mts. bereitwilligſt umgetauſcht. 
Hochachtungsvon und ergebenſt 


E. DOUBBEROR, 


Buch- und Kunst - Handlung, 


Canggaßſe No. 35, der. Peutſergaſſe gegenüber, 
ntben dem Landſchaftsgebäude. 


” 


[7344] 


— — y “üõCẽ—ẽ—̃—' 


An die Kaufmaunſcha t und Fabrik⸗Inhaber. 


Raa auf meine ergebenen Annoncen im erſten Drittel d. Mis des bie⸗ 
figen Intelligenzblatts und der Danziger Zeitung “erlaube N mir ETUI 
ſuchen, in Gebrauchsfällen von Gehilfen und Lehrlingen ſich gefälligſt an mich wenden zu 
wollen, da ich ſchon mit mehreren guten Supplicanten für alle Fächer verſehen bin. 

J. L. Baumann, Inhaber des am 3. d. Mts, etablirten 
kaufmänniſchen Placements⸗ und Commiſſions⸗Conitoir, Röpergaſſe No. 13. 


Photographiſches Atelier 


von 
aer E. eee T, San 
empſie einem hochgeehrten Publikum hiermit ganz ergebenſt. 
Aufnahmen finden ſtatt von 9 - 3 Uhr, Vifttentarten pro Dtzd. 
3 Thlt., größere Bilder von 1 Thlr. an. Gleichzeitig empfehle Anſichten 
von Danzig, Thorn und Marienburg, jüngſtes Gericht, und als 
etwas ganz Neues Photographien von der geſammten preußiſchen Flotte 
in 3 Blättern, großes Format zu 2 Thlr. Beſtellungen zu dem bevor⸗ 
ſtehenden Weihnachtsfeſte bitte recht bald zu machen, um dieſelben zur 
vollſten Zufriedenheit eines geehrten Publikums ausführen zu können. 
7252] Regina Flottwell, Wlittwe. 


2 — —————ñ ͤ —ͤH— ihn 


; 77 | 
1 Höchſt beachtungswerth!! 
Durch die weit verbreitete Correspondenz iſt es mir gelungen, auswärtige, aus nahen und 
fernen Gegenden, gediegene, mit vorzüglichen Zenaniſſen verſehene Herren und Damen ju em: 
pfeblen, als: Jufpectoren, Brenn: u. Brau- Verwalter, Buchführer, Secretaire für 
Juſtiz, Comtoiriften, Candidaten, Commis für ſämmtliche Branchen, Ober-, Oberſaal⸗ 
u. Zimmers: Kellner, Jäger ꝛc., Förſter, chließer, Kaſſirer und Kammerdiener, 
desgleichen geprüfte Erzieherinnen, Geſellſchafterinnen, Von nen, Wirthiunen und 
Demoiſelles mit einnehmendem Aeußern für Geſchaftslaͤben und Neſtauratlonen; von 
letzteren können auch Photographien vorgelegt werden. Um Aufträge bittet, welche pünktlich 


gratis ausgeführt werden durch das = 
Haupt Placement3-Burean Poggenpfuhl 22 in Danzig. 
P. Pianowszki. 


17356 


17190 


5 P. W. Puttkammer 

t empfiehlt in größter Auswahl 

; Rock-, Deinkleider- l. Weſteuſtoßt, 
2 Neiſedecken, 


Schlipſe, Cache ez, Uuterkltider. 
Bar EINEN: I KRELR 


2 - wi, a UF u Lo 
jungen Mann wird 


ie bieſige 


ür einen anſtändig in Cin Sohn anſtandiger Eltern, der d 
einem hieſigen oder aus wärtigen renommir⸗ & St. Johannisſchule beſucht bat. wünſcht 
Be chäftsheuſe (Material) eine Lehrlings⸗“ gar einem Comptoir eine Stelle als Lebt 
ſte e geſucht unter Adr. 7335 in der Expedition ng. Meldungen werden in der Expedition 
dieſer Zig. dieſer Zeitung unter 7354 angenommen. 


— 


in nur zum, Accept beſtimmter Wechſel auf 

C Juliad kunde in enwerder, de 
* 320. 20 

vom 3. Octobet 3 Monat dato o/ igeng, it 

verloren gegangen und wird vor dem Ankaufe, 

da er nicht von mir giritt iſt, gewarnt. 


7355 Ka mir Weeſe. 
Ueber verfäufliche Güter 


jeder Größe giebt ſtets Auskunft 
47351 a ener Langaaſſe 29. 


Anträge für die Preu iſche Hy⸗ 
botheten Gibt d Bank⸗ 
Anſtalt in Berlin nimmt entgegen 

455 T. Tesmer, Langaaſſe 2. 

Friſche Kieler Sprotten, 
Aſtrach. Caviar, große 
pomm. Gänſebrüſte, Neuf⸗ 
chateller⸗ und kleine Harzer⸗ 
Käſe, empfiehlt 17848 
A. Fast, Langenmarkt 34. 

2700 bis 3000 Thlr. 
werden auf ein neu gebautes Geſchäſtshaus zur 


eſſten Hypelbek geſucht. Taxwertd 5% 2 
obne Land. Nberes Altſtädtſchen Graben 16. 


Etabliſſemtuts⸗Anzeige. 


Hierdurch mache ich die ergebl ne Anz 
zeige, daß ich hierſelbſt, Lang ap 61, ein 


Cigarren 
Tabacks⸗Geſchäft 


eröffnet habe. — Durch ſtrenge Reellität 
und billige Preiſe hoffe ich mir das Vers 
trauen der wich Beehrenden zu erwerben, 


vo A. Brückner. 
ZU 


allen Arten von Wappen, Thurplatten, 
Btief⸗ und Waſche⸗Stempeln, Amts⸗ 
ſiegeln, Oblaten⸗Pettſchaften, Hundehalsbandern 
in Gold⸗ und Silberſachen ꝛc., werden gefällige 


Aufträge zum Gravjten el beten vom Graveur 


u. Wappeniteher L. L. Noſenthal, Junter⸗ 


gaſſe No. 11, 1. Haus Unks v. d. Breitaaſſe. 


N ſeder Art fertigt 

lien A. Klein, Frauen. 37. 

Die Preuß. „Mühlen ⸗Aſſecuranz⸗ 
Societät. 


\ 2545) 
Zur Generalverſammlung A: >) 
den 10, Detember c. zu Danzig, Bean gasse 


11, 1. Treppe hoch, zur Prüfung und Vorlegung 
des abgeänderten Stafuts, ladet ergeberjt ein 
Das Verwaltungs⸗Comiteé, 
A. Ganswindt. Stahl. Rocha w. 
Dieuſtag, den I. December 


grosses Concert 


im Saale des Herrn Leuhrs 
in Bereut, 
ausgeführt von der Laade'ſchen Kapelle 


; aus Danzig, 
Billets à 75 Sar. "find beim Hotelbeſitzer 
Herrn Leuhrs zu baben. 
Anfang 7 Uhr Abends. 
Entree an der Kaſſe 10 Sgr. 
7305 L. Uaade. 


"Selonke’s Ctabliſſement. 


Heute und Morgen 
Soidler's vivetſe 
Kunst- Soirce. 
; I. Organkunſt mit 3 
—4 Stimmen. ; 
II. Moderne Magie. 

* II. 12 Rauchkünne. 
IV. Der beliedle Hund Caſar. 

Anfang 7 Ubr. Entree 5 Sgr. 
Schüler die Hälfte. 
Sonntag 2 Vorſtellungen. Anfang der 
i 2001 


erſten 1 Ubr, der zweiten 7 Uhr. 


Friedrich- Wilhelm- 
Schützenhaus. 
Sonntag, d. 29. November 1863, 
großes 
CONCERT, 
von der Capelle des Hrn. Muſikdirector Laade. 
Anfang Nachmittags 6 Uhr. 


Entrée à Perſon 23 n im Saale 
und 5 rin den Logen. 


Zur größeren Bequemlichkeit Eines 
eehrten 
onntags-Concerte er 
* 


üblikums habe ich für die 
noch die oberen 
ich ⸗Wilbelm Schü ⸗ 


Deuntag, den 29. November. (Ab. susp.) 
Das Turner zu Kronſtein. Romanuſches 
Ritterluſtſpiel in 5 Actetl von Holbein. Pie“ 
auf zum erſten Male wiederholt: Die 601° 
Nachbarin, oder? Das war ich. Operette 
Ein 1 Act nach 75 gleichnamigen beſtedtet 


1 Muſik 
a t von J. C. e 


Are und i 
ontäg, d. Ab. No. 10.) 


lert 
Die weiße Dame. Oper in J Hcten vol 
Botelvieu. _ 2 
ruck und von N. W. Na ſe man n 


